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Das Jüdische Echo 
Nummer 15 15. llpril 1921 8. Jahrgang 

Die jüdische Einheitsfront für den Palästina· 
llufbau. 

Zwei außerordentlich beachtenswerte Äuße­
rungen für die gemeinsame Palästinaarbeit liegen 
vor uns. Wladimir Jaboti.nsky, einer der ener­
~ischsten Zionisten und PauJ Nathan, der Leiter 
des Hilfsvereins, einer der führenden deutschen 
.I uden, bilsher Gegner des Zionismus, kommen 
wohl aus völlig verschiedenen Erwägungen zu 
dem gleichen Resultat der gemeinsamen Verpflich­
tung flir die Palästinaarbeit Der Artikel Paul 
Nathans. den wir ·nachstehend aus Nr. 3 der Zeit­
schrift "Im Deutschen Reich" auszugsweise wie­
dergeben, erfordert eine ausführliche Besprechung. 
Paul Nathan hielt es leilder für nötig. 3 Seiten 
lan.l! Kritik am Mandatsentwurf, d. h. am Entwurf 
des Staatsvertrages, der die rechtliche Grundlage 
zur Entwicklung Palästinas zur jüdisch-nationalen 
Heimstätte darstellt. zu üben. Nathan ist nicht 
zufrieden. Der Mandatsentwurf geht ihm nicht 
weit genug. da er die Juden nicht zu politischen 
Herren des Landes macht. Es tst gerade von 
einem Kenner der Verhältnisse. wie Paul Nathan, 
in hohem Grade erstaunlich, daß er diese Be­
mängelungen vorbringt. Gerade er müßte genau 
wissen, daß uns nichts Schlimmeres hätte pas­
sieren können. als daß wir jetzt genötigt wären, 
die politische Herrschaft des Landes zu über­
nehmen. in• dem witr jetzt und voraussichtlich min­
destens während des nächsten Jahrzehnts die 
Minderheit der Bevölkerung si·nd. Der Rechtszu­
stand des Mandats ist es gerade, der den Über­
gang Palästinas zu einem Lande mit jüdi­
scher Mehrheilt ermöglichen und sicherstellen soll. 
Wenn auch Ziontsten der Meinung sind. daß das 
Mandat in dem oder jenem Punkt weitgehender 
sein sollte. so wird es keinen geben, der nicht die 
ungeheuren Möglichkeiten, die das Mandat dem 
jüdischen Volke gibt, anerkennt, stärker aner­
kennt. als Nathan es tut. Und um die Möglrch­
keiten handelt es si.ch, die das jüdfsche Volk in 
Palästillla geboten bekommt und die Pflichten. 
die damit allen Juden in der ganzen Welt er­
w,aJChsen. Daß Nathan dies anerkennt, ist auch 
schließlich das Ausschlaggebende und wir wollen 
seine neue Stellungnahme gerne als einem wert­
vollen Fortschritt betrachten gegenüber seinem 
Standpunkte, den er in Nr. 28/29 des Jahrganges 
1920 unseres Blattes zum Ausdruck brachte, da­
hingehend. daß eilgenrtlich nur die Juden Englands 
und Amerikas für den Palästina-Aufbau verpflich­
tet seten. Nathan fordert Vergessen aller Gegen­
sätze und wir stimmen ihm gerne bei. Nur müs­
sen wir wünschen, daß die vielfachen verpflich­
tenden Erklärungen der ·englischen Regierung, 
worin sie skh für die Entwicklung des jüdischen 
Palästinas einsetzt. nicht so entwertet und wenn 
nicht ganz doch als fast wertlos angesehen wer­
den, wi'e Nathan es tut. Erst neuerdings liegt in 
der Ansprache, die der englische KoloniaJminister 
Churchill an eine mohammedanische Abordnung 
in Jaffa hieJ;t, eine wichtige Kundg.ebung dieser 
Art vor. Wir verweisen auf dieselbe (Seite 187 
dieser Nummer). Gerade wenn man. wie Paul 

Nathan, weiß, wie ungeheuer die türkische Ver­
waltung jede Arbeit und ieden Fortschritt gc. 
hemmt hat, und wenn man die Erklärungen der 
englischen Regi.ernng zusammen mit dem Man­
datsentwurf und vor allem die Tatsache, daß ein 
jüdischer Gouverneur Palästina verwaltet. dem 
die Verwirklichung der jüdischen Heimstätte 
außerordentlich am Herzen liegt, kennt, dann 
darf man nicht, wie Nathan, es so darstellen, als 
habe sich gegenüber dem Zustande unter den 
Türken ntchts Entscheidendes geändert. Mit die­
sen notwendigen Einschränkungen begrüßen wir 
dLc Stellungnahme Nathans und hoffen. daß 
sie einen großen Schritt vorwärts bedeutet 
auf dem Wege, ebenso wie in allen anderen Län ·· 
eiern. auch in Deutschland die Juden aller Rich­
tungen zu gemeinsamer energischer Arbeit für 
den Palästina-Aufbau zusammenzuschließen. Als 
eiu wertvolles Symptom dafür darf auch gebucht 
werden, daß in München eine Anzahl Männer. 
dLe dem Zionismus ferne stehen. die aber die all­
gemeine jüdische Verpflrchtung für das werdende 
Palästina anerkennen, nach einer Besprechunv; 
mit führenden Persönlichkeiten der Gemeinde, der 
ein Referat von Iierrn Kurt Blumenfeld voraus­
ging, ein Komitee für den Keren Iiaiessod (Palä­
stina-Grund-Fonds) bildeten. Denn darüber darf 
natürlich nicht einen Augenblick lang Unklarhei,t 
bestehen: Einheitsfront für Pa lästina-A:rbeit heißt 
nkht, daß nun jeder und jede Richtung irgend 
etwas in Palästina versuchen soll oder darf. Die 
ungeheuren, von den Zionisten am besten erkann­
ten Schwierigketten des Palästinawerkes können 
nur überwunden werden bei g e m ein s a m e r 
Anstrengung aller. Das Instrument, das dafür ge­
schaffen wurde, ilst der Keren Iiajessod, verwaltet 
von Personen des allgemeinen Vertrauens. die 
den verschiedenen Richtungen angehören. So wie 
es an steh keine zionistische Angelegenheit ist. 
den Aufbau Palästinas zu fördern, so bleibt der 
Keren Hajessod und seine Verwaltung keineswegs 
etwa auf Zionisten beschränkt. In England und 
Amerika sind außer Sir Alfred Mond, dem engli­
schen Verkehrsmilt1i1Ster, der die Leitung des Oeco­
aomicai-Council im Keren Hajessod hat, eine Reihe 
hervorragender nichtzionistischer Persönlichkeiten 
in die Verwaltung des Keren Hajessod eingetreten 
und in Deutschland sind gleichfalls eine Anzahl 

· hervorragender Nichtzionisten im Begriffe, sich 
für die Leiltung des Keren Iiajessod zur Verfügung 
zu stellen. Da darf es keine Zersplitterung und 
keine Ergenbrödelet geben. Wer etwa glaubt, 
sein jüdisches Gewissen damit beruhigen zu kön­
nen, daß er irgend einem Komitee für Palästina­
zwecke Geld gibt oder gar es durch seine Unter­
schrift unterstützt, befindet sich im größten Irr­
tum. Er schadet der gemetnsamen Sache viel 
mehr, als wenn er sich völlig passiv verhielte. 
Denn um es noch einmal zu sagen, für diese ist 
das Entscheidende: Die Arbeit aller Juden für 
Palästina im gemeinsamen Rahmen, d. h. ilm Ke­
ren Hajessod. 
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Die jüdlsch•nationale Helmstätte 
in Palästina. 

Von Dr.Paul Nathan. 
. . . Faßt man all die bisher angeführten Einzel­

lleHen zusammen, so ergibt sich, daß England 
reale. greifbar.e Konzessionen von Bedeutung dem 
zvonistischen Programm n ich t gemacht hat. Ein 
We!J;reich, das in seinen Grenzen Vertreter fast 
aller Religionen und fast aller Rassen zu regieren 
hat. konnte nicht anders handeln. Nicht England 
ist ein Vorwurf zu mache.n; es war eben eine 
Illusion, von Engla;n<l anderes zu erwarten als das, 
was es jetzt zu leisten willens ist. 

Soll über diesen Ausgang das Judentum der 
Welt enttäuscht sein? Dazu liegt kein Anlaß vor. 

In dem, was England gewährt. kommt die hi­
storische Notwendigkeit zum Ausdruck. .Es gibt 
den Juden Palästinas keine wertvollen Vorzugs­
rechte, die nur den Neid und die Mißgunst der 
Nichtbevorzugteil erregen müßten. Der englische 
Vorschlag gewährt den Juden ausreichende Rechte 
im Rahmen der allgemeinen Rechte und aus­
reichende Bewegungsfreiheit, um sich iln Palä­
stina neben den anderen Volkselementen nützlich 
und woh1tätig für sich selbst und für die Gesamt­
heit betätigen zu können. Der fortschritt liegt 
nicht darin. daß Palästina zu einem jüdischen 
Staat gemacht worden ist, sondern darin. daß die 
oft bequeme und sehr oft recht unbequeme tür­
kische Gesetzlosi,gkeit englischer Gesetzmäßigkeit 
weLchen wird und gewichen ist. und daJl damit 
erst die Voraussetzungen gegeben sind für jeg­
liche politische, wirtschaftliche und intellektuelle 
.Entwicklung Palästinas für alle seine Bewohner 
- auch für die jüdischen; un<l hierin liegt zwei­
fellos ein großer und gesunder Fortschritt. 

Die neue Entwicklung, mag man sie mit über­
triebenen Hoffnungen begrüßen. mag man sie als 
oolitisch bedeutw1gslos betrachten, mag man sie 
mit Mißmut hinnehmen. stellt jedenfalls die Juden 
der Welt, ganz gleichgültig, ob sie Zionisten oder 
ob sie keine Zi·onisten smd. vor eine durchaus 
veränderte Sachlage. 

Die Zi•onisten mit weitgehenden lioffnungen 
sehen ihre Pläne in hohem Grade eingeengt. Die 
Nicht-Zionüsten aber stehen einer Sachlage gegen­
über. die R a u m f ü r ein e n G e g e n s atz 
z u den Zionisten nicht mehr bietet. 

Palästirrla iJSt heute fest in der liand Englands 
wtd damit bitetet sich die Möglichkeit, daß unter 
englischem Schutz dort gesicherte Institutionen 
ll:eschaffen werden. die den Juden des Landes auf 
intellektuellem und auf wirtschaftlichem Gebiete 
zugute kommen. War vor dem Kriege von 1914 
bei allen Untemehmungen in Palästina mit will­
kürlichen türkischen Eingriffen zu rechnen, so 
wird nunmehr ensdische Gesetzmäßi'gkeit zuver­
lässige Garantie für di·e Entwickl·ung des Landes 
bieten ... . 

Nach Palästina sollten jene Ju-den auswandern, 
die im Innersten von zwei starken Beweggründen 
g-etrieben werden. Von der Sehnsucht, trotz har-

Mode 
ff. Herrenschneiderei 
Reiche Stoff-Auswahl 
Ermäßigte Prei·se 

W. Braun & Cie., München 
leuhaul8ratr.15JI, gegen­
Ober der alten Akadtmle 

Sport 

ter Arbeit und trotz heißen Klimas sich der Land­
wirtschaft wieder zuwenden wollen. Dies eine 
Motiv wird aber ganz gewiß ni'cht genügen. Wer 
nur Landwirt sein will, der kann es in vielen Tei­
len der Welt unter günstigeren Bedingungen . 
Der eine Beweggrund muß somit in ideaUstischen 
Trieben seine .Ergänzung finden, und diese Er­
gänzung kann nur liegen in starker religiöser 
.Empfindung oder in dem starken Drange, dem Ju­
dentum der Zerstreuung erneut die Möglichkeit 
zu verschaffen. auf einem enR;en und winzigen 
Fleckchen dieser .Erde unter relatiiV gesichertcu 
Bedingungen. und angetrieben von Erinnerungen 
aus dem Alten Testament den Versuch eines er­
neuten selbständigen jüdisch-hebräischen Geistes­
lebens zu wagrn. 

Die realen wirtschaftlichen Voraussetzungen, 
wie die Voraussetzungen fiir eine urwüchsige in­
tellektuelle Neubetäti•gung sind jetzt gegeben. 
Sie sind gegeben, obgleich die Möglichkeit für 
staatliche Selbständilg keit, sei,tdem das Land in den 
starken Händen einer europäischen Großmacht 
sich befindet, in weiterer ferne liegt als je zuvor. 

Die Türkei hätte möglicherweis·e einmal Palä­
s tina eine gewisse politische Selbständigkeit ge­
währen können; das Mandatsland Palästina wird 
fiir überblickbare Zeiten in der liand europäischer 
Großmächte bletben. und weil] dem so ist (? die 
Red. d. E.), schrumpft der Gegensatz zwischen 
Zionisben und Nicht-Zionisten zur Bedeutungslosi,g­
keit zusammen; dieser Gegensatz kann nur seine 
Nahrung finden in veralteten Kontroversen. in 
nachwirkenden Rankünen. · im Streit der Ver­
gangenheit. .Empfindungen aus diesen Quellen 
müssen alle Juden, welcher Partei sie angehören, 
den Laufpaß geben. Mögen immerhiru auch ältere 
Wunden noch ni,cht völlig vernarbt sein. 

Die Gesamthei·t der Juden der Welt kann lteute 
der Palästinafrage gegenüberstehen. wie sie ihr 
gegenüberstand vor den unerfreulichen und viel­
fach verbitternden Auseinandersetzungen mit den· 
Zionisten. In der Politi,k kann man nichts besseres 
tun. als neuen Verhältnissen gegenüber zu ver­
gessen. gründlich zu vergess.en. 

An den Palästinaaufgaben hat der Kreis meiner 
Freunde und ich seit einem Vierteliahrhun<lert ge­
arbeitet. Diesen Aufgaben können wir uns wiieder 
zuwenden; denn nur eins hat sich geändert. An 
die Stelle schwankender politischer Voraus­
setzungen, die das türkische Regiment bot. ist die 
für absehbare ZeH fest begründete englische Herr­
schaft getreten. 

Daraus ergibt sich freilich für deutsche Juden 
noch eine besondere folgenschwere Wandlung. 

Der Ausgang des Weltkrieges würde eine spe­
ziell deutsche Kulturarbeit in Palästina. zu einem 
frivolen .Experiment machen. me Verknüpfung 
des jüdLschen Palästina mit der Kultur der Welt 
kann zweckmäßigerweise heu.te nur durch die 
Angelsachsen vermittelt werden. Der Weltkrieg, 
der in der Gegenwart über die deutschen kolonia­
len Bestrebungen entschieden hat, hat dLe .Ent­
scheidung auch auf dem engen Gebiet des jüdi­
schen Palästina herbeigeführt. Je vorbehaltloser 
wir deutsche Juden. die wir fest ood mit Be·· 
wußtsej:n illll Deutschtum wurzeln, dies anerkennen. 
um so zweckentsprechender und nützlicher können 
wir der · jüdischen Bevölkerung Palästinas zu 
Hilfe kommen .... 

Wir deutsche Juden können unsere Augen von 
Osteuropa heute nicht fortwenden. Unsere Sym­
pathie aber bleibt Palästina, wo ein gemeinsames 
Wirken aller Juden demnächst a ls durchführbar 
erscheint. 
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Das Prinzip der Einheit. 
Von Wladimk Jabotinsky, London. 

(ZK.) Mehr und mehr gräbt sich dLe Bedeutung 
des Keren Hajessod i:n das Bewußtsein der ganzen 
jüdischen Welt ein. Allen Juden soll der Keren 
Hajessod angehören. Nicht ein Pfennig dieses 
Fonds wird für die Zi'oniSJtische Organisation 
ausgegeben werden, sondern der ganze Fonds 
wird für das Aufbauwerk in Palästina verwandt. 
Es ist daher unbedingt erforderlich, daß der Keren 
Hajessod sich nkht an eine Partei allein, sondern 
an jeden .Juden in jedem Winkel der Erde wendet. 
Es ist von äußerster Wichtigkeit, daß dLe ver­
schüedenen Komi:tees. welche eingesetzt sind, um 
den Keren Hajessod in den einzelnen Plätzen zu 
fördern. derart sein müssen. daß sLe in den Augen 
der gesamten J udenheit den unparteiischen Cha­
rakter des Fonds l!;arantieren. Es wird! unmöglich 
sein, einen so ungeheuren undi gewaltigen Plan 
ohne diese wesentlichste Bedingung durchzu­
führen. Wir müssen uns bemühen, eine Kom­
binatlion aller RLchtungen des Judentums zu 
schaffen. Der Keren Hajessod ist nicht nur ein 
FinanzLnstitut, er verkörpert auch das große 
Ideal, die Btnigkeit unserer Bestellungen. 

DLe Einigkeit der Bestrebung besagt, daß Pa­
lästina nicht nur durch die Opfer jener PLoniere 
aufgebaut werden · kann, welche jetzt hingehen 
und im Schweiße ihres Angesichts dort arbeiten. 
Es besagt, daß rue gleichen Opfer zur gleichen 
Zeit voo jenen anderen Juden gebra,cht werden 
müssen. welche nicht nach Palästina gehen. Die 
Pioniere, welche }etzt nach Palästina gehen, 
werden ungezählte Mühen und Entbehrungen zu 
erdulden haben. Das jüdische Volk hat ni1cht 
das Recht, diese Opfer von der Blüte seiner 
Jugeoo zu verlangen, wenn nicht diejenigen, die 
sie hinaussendlen, darauf vorbereitet sind, etwas 
zu tlragoo.. das einigermaßen diesen Mühen und 
Entbehrungen gleichkommt. Dieser Standpunkt 
findet seinen Ausdruck in der Hauptidee des 
Keren Hajessod, iJm Prinzip des Maasser, welches 
besagt: .,Der zehnte Teil dessen, was Du besitzest 
und was Du verdienst, gehört nicht Dir; es gehört 
Palästina, also gib es hin!" Es ist eine schwere 
Sache. aber wk müssen uns daran gewöhnen, 
und darum fordern wk von jedem Juden ohne 
Ausnahme, arm oder reich, Zionist oder Nicht­
zionist, eilru Zehntel dessen, was er besitzt, weiJ 
es Palästina gehört. 

Bei dem Wiederaufbau Palästinas gibt es 
Unternehmungen, welche vom kommerziellen 
Standpunkt aus rentabel sein werden und andere, 
welche sich, kaufmännisch g.esprochen. voraus­
s~chtli.ch nicht bezahlt machen werden. Es ist 
klar, daß die Juden Palästinas nicht die ganze 
Last auf ihre Schultern nehmen können; siie muß 
vielmehr vom ganzen jüdischen Volke getragen 
werden. Darum ist in dem Plan des Keren 
Hajessod das Prinzip, die Einheit der Bestrebung, 
so angwendet worden, daß nur ein Fonds für 
beide Arten Ausgaben gebildet wird. Auf diese 
Weise wird jeder Zahler gleichzeitig Spender 
und Teilhaber. Jeder Zahle1r erhält ein Zertifikat 
über den gezeichneten Betrag, und der Nutzen, 
der sich aus den Iuvestionen ergibt. wird an die 
Zahler gemäß der Höhe ihrer Zei!Chnungen verteilt 
werden. 

Offizieli gibt es etwa 1 Million Zionisten in der 
ganzen Welt. welche den Schekel zahlen. Wenn 
wir annehmen. daß das Durchschnittseinkommen 
des zionistischen Schekelzahlers pro Jah.r die 
seh11 kleine Summe von 10 .;t beträgt und daß, 

wenn jeder von ihnen seinen Maasser bezahlen 
würde, der Durchschnittsbeitrag zum Keren 
Hajessod 1 ..r wäre. so würde bereits die erste 
der erforderlichen 25 Millionen 1: in die Kasse 
dens Keren Hajessod fließen. Oie Aufbringung 
dieser ersten Million wäre das beste Beispiel für 
alle Teile der nichtzionistischen Ju<Lenheit. ihre 
Pflicht zu tun. Dies ist die ungeheure Aufgabe. 
welcher wir gegenüberstehen. 

Ich sage es frank tmd frei• jedem JudeFI, Zionist 
oder Nichtzionist. r.eich oder arm: Es ist nicht 
unsere Sache, es j,st Eure Sache. Wenn wir Er­
fot~?; haben, so werdet Ihr Nutzen daraus ziehen;· 
wenn es uns mißglückt. so werdet Ihr darunter 
zu leiden haben. Freiiwillil!: oder unfreiwillig, 
jeder Jude hat. negativ oder positiv, seinen Anteil 
an diesem großen Experiment. Gesegnet sei das 
Los tLerjenigen. welche sich heute dazu entschlile­
ßen, ein.elll positiven Anteil an dieser geheiligten 
Arbeit zu übernehmen. Kein Zionist vor allem 
hat das Recht, sich an andere zu wenden, bevor 
er nicht selbst seine Pflicht getan und den 
Maasser gezahlt hat. Unsere Komitees dürfen 
nur nach dem Grundsatz der absoluten und voll­
ständi·gen Einigkeilt der Bestrebungen arbeiten. 
Es darf nur einen Fonds geben, einen Fonds für 
Spenden und Investitionen. für Zionisten und 
Nichtzionisten, einen Fonds, der auf dem Prinzip 
des Maasser basiert, bei dem die Führerschaft 
der Zionisten nur in der Führerschaft des guten 
BeLspiels bestehen kann. 

Churchill an die 1\raber. 
,.Da.iJiy Telegraph" veröffentlicht den Wortlaut 

üer Antwort Mr. ChurchLIIs an die arabische Ab­
ordnung in Jerusalem, dem wir folgendes ent­
nehmen: 

.,Ihr verlangt von mir die Abschaffung der 
Balfour-Deklaration und die Einstelltmg der Ein­
wanderung. Dies ist weder in meiner Macht noch 
·ist es mein Wunsch. Die britische Regierung 
sprach ihr Wort durch Mr. Balfour, daß sie der 
Schaffung ei·ner nationalen Heimstätte wohlwollend 
zu.sehen werde. Dies bedeutet Einwanderung und 
d~es wurde auch von den alliierten Mächten rati­
fiziert. die die Sieger im Kriege waren. Die De­
klaration muß daher als durch den Siel!: definitiv 
bctgründet betrachtet werden . Ich zweifle nicht, 
daß der Völkerbund sich dieser Ansicht anschlie­
ßen wird. Noch mehr. es ist ein offenkundiges 
Recht, daß die zerstreuten Juden ein nationales 
Zentrum und ein nationales Heim haben sollen, 
wo sie süch wieder vereinigen können. und wo 
anders könnte dies denn sein als in Palästina, 
mit dem die Juden 3000 Jahre lang hindurch aufs 
innigste und tiefste verknüpft waren? Wir be­
trachten es als gut f ü r die W e I t. g u t für 
die Juden und gut für das britische 
I m p er i um. und es ist auch gut für die in Pa­
lästina wohnenden Araber. Die Araber sollen 
weder verdrängt werden noch leiden. sie sollen 
aber an den Wohltaten und den f ortschritten des 
Zionismus ihren Anteil haben. 

Ihr braucht wegen der Zukunft nicht beunruhigt 
zu sein. Großbritannien hat der zionistischen Be­
wegung eine ehrUche Unterstützung versprochen. 
der Zioni•smus wird aber nur durch seine eigenen 
Verdienste Erfolg haben. 

Die gegenwärtige Regierungsform wird noch 
lange Jahre fortdauern. Wir werden schrittweise 
repräsentative 1nstitutionen entwickeln. die w 
voller Selbstverwaltunl!: führen werden, aber be­
vor dieses Werk vollendet wi'fd. werden viel-
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le1cht unsere Urenkel nicht mehr am Leben sein. 
Ich bin sicher, daß ihr, wenn ihr meinen R.at an­
nehmt. ke~nen Unterschied zwischen eurem jetzi­
gen und vergangenen Leben finden werdet, außer, 
daß Lhr mehr Freiheit, bessere Gesundheit und 
Nahrung für mehr Menschen haben werdet. 

:Eine g.länzende Zukunft liegt vor 
e u r e m L an d e. Die großmütige Mutter :Erde 
wird reichli.chen Überfluß für ihre Kinder hervor­
bringen, wenn sie diese in Gerechtigkeit und Frie­
den bestellen." 

Ein antisemitischer 
Weltkongreß. 

Der Antisemiltenkongreß, der kürzliclt durch 
wüste Ausschreitungen gegen die jüdische Be­
völkerung- im ersten Bezirke Wiens seinen Ab­
schluß fand. beschloß die :Einberufung- eines .Welt­
kongresses der Antisemit,en noch für cliiesen 
Herbst nach Budapest. Der Verein der ":Er­
wachenden Ungarn" wurde .mit der Vorber·eitung 
des unter dem Namen des "Weltverbandes christ­
l-icher Völker" zusammenzutretenden Kon1gresses 
betraut. Ferner ist ein Zentralbüro zur "Ver­
tiefung" der Beziehung.en zum antisemitischen 
Ansland zu errichten. :Es wurde auch ein Arbeits­
plan beschlossen, der die bewußten Forderungen 
(Ausweisung bezw. Int.ernierung der Ostjuden, 
Einführung des ,.Numerus clausus" für die Hoch­
und Mi~telschulen 11. der gl.) der antisemilttschen 
Apostel enthält. 

Rus den jüdischen 
Kultusgemeinden. 

München. Im festlich beleuchteten Sitzungs­
saal de r Kul tusgemeinde traten am 7. April die 
neug.ewählten Vertreter zur Wahl des Büros und 
des Vorstandes zusammen. Nach nerzlic her Be­
grüßung des Vorsitzenden der bisherigen Ver­
waltung, lierrn Michael Nußbaum, wurde nach 
Vorschlag des Herrn Oberlandesgerichtsrat Neu­
meyer durch Akklamatjon gewählt: Dr. Kar! 
Östreich als 1., Dr. Max Feuchtwauger als 2., 
Justizrat :Eugen Beer als 3. Vorsitzender der Ge­
meindev.ertretung. Beil der hi1erauf s tattgehabten 
Wahl für den Vorstand wurden in diese Körper­
schaft einstiDnmig g·ewählt: von der .Jüdischen 
V o I k s p a rt e i : Kommerzienrat Si.gm. Fraen­
kel, Dr. :Eitas Straus und Dr. Al! red Perlmutter; 
v.on der 1 i b e r a I e n P a r t e i : Oberland'es­
gerichts rat Neumeyer, Albert Landauer. M. Nuß­
baum, Geh. Justizrat Dr. Frankenburger, Gustav 
Fränkel, Adolf Lang und Sigmundl A. Weil. 

An Stelle der durch die Wahl in den Vorstand 
aus der Vertretung ausscheidenden Mitglieder 
der Gemeindevertretung wu1rden die Ersatzmänner 
und zwar die Herren Dr. M. J. Outmann und S. 
Rothschild: von de·r Volkspartei,, die Herren Jul. 
Bloch. Isid.or Popper, Dr. Baron, S. Künstler und 
Frau Lucie Reinemann von den Liberalen in diese 
Körperschaft berufen. 

In der sich anschHeßenden Vorstandssit-zung 
wurden die lierr·en, Oberlandesgerichtsrat Dr. 
Alfred Neumeyer als 1. und die Herren Geh. 
Justizrat Prof. Dr. Frankenburger und Dr. Elias 
Straus als stellvertretende Vorsitzende gewählt, 
D~e Wahl der Ausschüsse, welche in den neuen 

Verwaltungskörpern wohl einen groß.en Teil der 
praktischen Aufgaben zu erledigen haben werden, 
fand in der Sitzung- vom 14. Apr~l statt. über die 
wir noch berichten werden. Im allgemeinen wird 
die Gemeindevertretung ihre Sitzungen einmal 
monatlich und zwar a.m Donnerstag der vor­
letzten Woche jeden Monats abhalten. 

Frankfurt am Main. In einer Sitzung der Ge­
me.indevertretung der IsraelitiiSchen GemeLnde in 
Frankfurt am Main verlas der Vorsitzende ein 
Schreiben des Jüdischen Frauenbundes, in wel­
chem dagegen Verwahrung eingelegt wird, daß 
bet den Wahlen in der (konservativen) Synagoge 
am Bömeplatz die Frauen über.gangen wurden. 
Die Vertretertn der Konservativen. Frau Adrele 
Meyer, erklärte hiezu, sie stehe auf dem Boden 
der Tradiitilon. doch sehe sj.e nichlt ein, warum in 
der Frauenabteihmg nicht Frauen die Aufsicht 
führen, also als Synagogenvorsteher fungieren 
sollen. Wir teilen diese Anschauung vollständi.g; 
jedenfalls ist dies würcli'g,er, als wenn lierren ab 
und zu di,e Damengalerie aufsuchen (wile dies . 
auch in konservativen Synagogen der Fall sei-n 
soll). um Umschau zu halten. 

Breslau. Dile Repräsentantenversammlung der 
Israelitischen Gemeindie Breslau erhob in einer 
ilhrer letzten Sitzungen folgenden Antrag zum 
Beschluß: "Das Mitwilrken der Kantoren bei1 Be­
erdigungen und Trauungen wird von der Ge­
meinde mit ein·em Jahresbeitral!: von 6000 Mark 
für den ersten und 4000 Mark für den zweilten 
Kantor honoriert. Dafür erhebt die Gemeinde­
kasse für Kasualilen Kantorengebühren. die 
je nach dem :Einkommen des betreffenden Ge­
meindiemitgHedes. zwi,schen 40 und 250 Mark be­
betragen und für Auswärtige entsprechiend erhöht 
werden. Di,e Gebühren für Benutzung der Sy­
nagoge bei Trauungen schwanken zwischen 80 
und 325 Mark, die für Amtshandlungen der R.ab­
biner zwischen 75 und 500 Mark. In allen Fällen 

r~~~~~~~~~~~·=~l 
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sind Gemeindemiitglieder mlt einem Jahresein-­
kommen bis 5000 Mark von dien Gebühren befreit. 
Den Kantoren ist es ausdrücklkh untersagt, son­
stige Zuwendungen für Amtshandlungen zu for­
dern. Die Wahl des Kantors bei Kasualien bleibt 
dem GemeindemitgliedJ vorbehalten, jedoch amtiert 
bei Trauung1en in der S~agoge der 1. Kantor." 
Was in der Gemeinde Breslau durchgeführt wer­
den kann, dürfte auch in anderen Großgemeinden 
zu erreichen seiln. Im Interesse des Ansehens 
der Beamten sind solche Beschlüsse nur zu 
begrüßen. 

Feuilleton 
lln der Chausse im Tale Israel. 

(Brief eines jüdischen Chaluz.) 
(Schluß.) 

Um halb z.ehn unterbrechen wir die ATbeit und 
lassen uns an dier nächsten Quelle nieder. Es ist 
die Zeilt des zweiten Frühstücks. Man ißt Brot 
mit Jam. Ein Esel, der tmweit von uns weidet, 
ri.echt das Brot und kommt zu uns. um vom cha­
luzischen Essen zu geni1essen. Das australische 
Ja.m scheint ihm sehr gut zu schmecken. Nur eine 
Viertelstunde ruhen wilf, dann geht die Arbeit 
wieder los. Sie iJSt aber jetzt weit schwerer. Die 
Sonne brennt, der Schweiß riD"Jnt von der Stirn 
direkt in die schwarze, soeben ausgegrabene Erde. 
Dile ATbeits.geräte scheinen schwerer zu sein; doch 
wird nicht eine Minute verschwendet. Wir arbei­
ten für uns. wir selbst sillld die Unternehmer und 
freuen uns, wenn die Arbeit ein Stück vorwärts 
gekommen ist. 

Um halb eins erscheint der Wagen mit dem 
Mittagb-rot: Wir arbeilten weitab vom Lager und 
bekommen das Essen zugeschickt. Chawerim 
kommen zusammen, um das Mittagmahl zu emp­
fangen. Wir sind ungefähr 30 Mann an dieser 
Stelle. Wirr setzen uns auf die Steine, ein jeder 
den Napf in der Haoo und essen lustig unser 
Mittagbrot: Suppe, Fleischkonserven und Gemüse. 
Das Brot wird 11ilcht zug.etei1t, jeder bekommt, so­
viel er will. Nach dem Essen legt man sich ins 
Gras zur Nachmittagsruhe. Die meisten beginnen 
gleich zu schnarchen, andere machen Feuer und 
kochen Tee. Nach der Arbeit hat man einen sol­
chen Durst, daß man den ganzen KLschon, der 
nicht weit von der Chaussee fließt. und der un­
seren Urahnen bei der Schlacht mlit SiJSra solche 
guten Dienste g.eleistet hat. austrilllken könnte. 
Nach eineT Stunde geht es wieder zu den Arbeits­
plätzen. Allmählich läßt die liitze nach, die Sonne 
versinkt hinter dem Karmelgebkge, lange Schat­
ten erstrecken sich über das Tal. Der melancho­
lische palästinensische Abend kommt mi~ langen 
SchrHten. 

Um halb fünf abendJs kehren wtr zurück. Schwer 
ist jetzt der Weg beTgan ins Lager. Die Füsse 
sind wie aus Blei. doch hört man nicht auf zu 
singen. Bald sind auch die Spitzen der weissen 
Zelte zu sehen. Wir reiiJliJgen uns vom Staub, 
ziehen uns um. treten in das l?;'roße, hellbeleuchtete 
Zelt. wo di!ls Abendbrot gereicht wkd. Dann ver­
bringt man noch ein paar Stundien mit Singen, 
Tanzen. Lesen oder Vorträgen. 

Manchmal wird gemeinsam der Psalm "Schir 
Hamaaloth" g;esungen. Wenn die Eltern unserer 
Chaluzim gehört hätten, wie ihre Kinder, die das 
Tischgebet zuhause lang.e nicht mehr gesungen 
hatten, diesen Schir Hamaaloth mit Begeisterung 
singen, sie hätten ihren Ohren nicht getraut. Der 
Schir Hamaaloth, der zuhause so melancholisch 

klingt, klingt hier in Zion selbst im Munde der 
Jugend, die sich stark genug fühlt, dieses Zion 
aufzubauen, viel heiterer und hoffnungsvoller. 

(Aus dem "Moment", Warschau.) 

Gemeinden-u.Vereins-lcho 
Jüd. Kulturverein München. Samstag Abend 

8 Uhr im Cafe Müllerbad, lians Sachsstr. 8. Re­
ferat des lierrn Lion über "Das r e Ir g i ö s e 
Prob I e m im Z i o n i s m u s". Mitglieder er­
scheinen, Gäste willkommen. 

Ueder- und Kompositions-Abend. Der J Lidische 
Jugend-Verein gestattet sich, nochmals auf den 
heute Samstag, den 16. April 8 Uhr abends im 
"Bayerischen. Hof" (Konzertsaal) stattfindenden 
Lieder- und Kompositi<ons-Abend hinzuweisen. 
Der Komponist unc:L Pianist H e i n r i c h S c h a­
l i t begleitet selbst am Flügel. Der gesangliche 
Teil iJSt von lie~rrn J u l Lu s GIeß, dem wohl­
bekannten Mitgliede des NationaltheaJters. über­
nommen. Das schöne Programm wird sicherlich 
jedem etwas zu bieten haben. Über die "Seelen­
lieder", die an di,esern Abend zum Vortrag ge­
langen, schreiben die "Musikalischen Signale": 
"Der Odem der alten Tempelgesänge weht uns 
aus ihnen entgegen, bald in psalmodLsche.r. bald 
in Litanei-Form, dann wieder in den groß ange­
legten Steigerungen mit den farbenprächügen 
Höhepunkten." 

Generalmusikdirektor Bruno Walter spricht 
sich darüber folgendermaßen aus: "Die "Seelen­
lieder" von Heinrkh Scham sind Kompositionen 
von ernster und sta·rker melodischer Kraft. Ihre 
Wirkung ist unmittelbar tmd ich d.art wohl sagen, 
daß sie zu den erfreulichsten Eindrücken gehören, 
uie ich seit langem von moderner Liederkompo­
SLtion empfangen habe." 

Bar Kochba München, Der di'esiährige "Große 
Staffellauf Grünwald-München" findet bereits am 
5. Juni statt. Sämtliclie fiir diesen Lauf in Be­
tracht kommenden Miltglueder sind bereits durch 
Karleu verständigt und fordern wir dieselben 
nochmals dringend auf. die Traini111gstage regel­
mäßig zu besuchen. Dieselben sind: Sonntag vor­
mittag ab halb 10 Uhr, sowie Montag und Don­
nerstag ab 6 Uhr auf dem Sportplatz, (Sendling) 
Plinganserstraße 84. Da wir in diesem Jahre den 
Lauf mit 3 0 Mann ih Klasse B austragen müssen. 
ist eine erfolgreith.e Durchführung des Laufes 
nur möglich, wenn silch jeder Einzelne bewußt 
ist, daß es auf ihn ankommt und daher das T·rai­
ni.ng regelmäßig besucht. Die erzielten Lei­
stungen entscheiden iiber di'e Teilnalune am Lauf. 

Der Sportwart. 
Blau-Weiß München. 2. Zug: Treffpunkt 8 Uhr 

W estflrredhof. Heimabende für Jüngere Samstag 
3 Uhr, für Ältere Dienstag 6 Uhr. Schwimmen 
Montag 5.30 Uhr und Mittwoch 5 Uhr. Bibliothek­
stunde Donnerstag 5.30- 6.30 Uhr. 

Mädchen-Abteilun~ des Jüd. Turnvereins Bar­
Kochba München. Sonntag, den 17. April, 1. Tages­
fahrt, Treffpunkt 8 Uhr T~rambahnhäusl Feilitzsch­
straße; 2. lialbtag.esfahrt, Treffpunkt 8.30 Uhr 
Fraunhoferbrücke. Ecke Ohlmül!erstraße. Rück­
km1ft I Uhr. 

I 

Spendenausweis 
Münchner Spendenausweis, 

Nation. a I f on ds: Familie Monheit gratul. 
nachträglich Familie Speth zur Verm. ihrer Tocht. 
5.- , Mayer Engelhard grat. herzt. Herrn Bier 
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zur Verlobg. 20.-, Lazarus Bernstein desgleichen 
10.-. 

Aus dem Münchner Spendenbuc h : 
Max und Thekla Landmann anläßlich ihrer Ver­
mählung 500.-. 

Go 1 d. Buch H an n a u. J u I a Mo tu 1 s k y: 
Kurt Bauchwitz grat. Eisa Rosenblüth u. Hermann 
Sternberg zur Verlobung 5.-. 

BI a u - W e i ß M ü n c h c n : :Henny Feucht­
wanger u. Raja Kulakowsky danken Alice Sachs 
für Hilfe beim Schneidern 10.-. 

L e o u. M a t h i I d e N i c I a s , s e I. An g., 
U 1m a. D. : Kurt Bauchwitz grat. herzl. zur Ver­
mählung freund-Nidas 5.-. 

J. S t.V.: Kadimah grat. Alice Mannsbach zur 
Verlobung JO.- . Henny Nielas dankt allen Be­
suchern 20.-. 

K I a r a Fr ä n k e I, s e l. An g., München: 
:H. Zellerkraut Wi,esbaden auf den Namen seiner 
Braut Dora Landmann I B. 25.- . 

K. J. V. er Hain : Oerhard Grünfeld dankt 
s. A. H. Dr. Weiß für erfolgreiche und wirksame 
Behandlung 2 B. 50.-. 

Büchsen : Allred Michaelis 3.20. Allred 
Stern 2.50. 

Gesamtausschuß der Ostjuden: Weiß 100.-, 
L. Perzin 35.- , Schapiro 150.-, Tannenzapf 
300.- , S. Gostinsky 30.-, H. Löwin 25.-. Thora­
spenden: M. Bernstein 5.-. Pumpian 5.- , Gusli 
Blasbalg geb. Bairber zum 29. März 21 im Sinne 
ihrer I. sei. Eltern 50.- , David Horn 20.- . 

Slpendenausweis von Nürnberg-Fürth. 
Nationalfondsspende n. Dr. Ludwig 

Mayer u. Fr. kondol. Kurt Blumenfeld 10.- ; die­
selben grat. Dr. Schwarz 10.- ; durch Dr. J. Bam­
berger v. D. Keller anl. d. Geb. s. Tochter 5.-: 
Fr!. Martha Ornstein-Waldmünchen 20.- ; :Herr 
Levite-Dinkelbühl an!. d. Treffahrt d. süddeutschen 
Blau-Weiß-Bünde 20.- ; Blau-Weiß Nürnberg 
dankt Herrn Levite-Dünkelsbühl für überaus gast·· 
li'che Aufnahme 25.- . 

P 11 r im spenden. Dr. J. Baroberger u. Fr. 
kondol. Kurt Blumenfeld u. Fam. Grünbaum-Nbg. 
25.- ; Kar! Glaser desgleichen 25.-; Z.-A. Singer 
u. Frau desglehchen 20- ; Albert Ellern u Fr. des­
gleichen 20.- : R.-A. Max Stern 20.- ; Rudolf 
Uebstaedter 20.- ; Katzenherger 20.- : Woli 
ULlmann 33.- ; Max fl.etschmann 10.- ; Dr. Wert­
heimer 10.- ; :Heim. Engel 20.- ; S. Serebriany 
10.-; M. Kuschnerow 10.-; M. Langsam 10.-; 
:Henny Messinger 10.-; M. Wolinsky 10.-; 
ßecker 5.- ; Simon Schneebalg 5.-; M. Spiel­
mann 5.- ; Nessim Behar 5.- ; R.-A. Karpf 5.-: 
Oskar Orliansky 5.- ; L. Berger 5.- ; Martha 
Hamburger 5.- ; Herm. :Herz 5.- ; RadoschL1zki 
2.- ; N. N. 5.- ; Dr. Ludw. Mayer 20.- . 

F r a u R e g i' n a K ö r ö s i- H a in. Gesammelt 
durch L. Weill-Nbg. a. d. :Hochzei,t Sonder-Engei­
Oelsenkirchen 8 B. 200.- . 

Lud w i g Da v i d so h n -Garten. Familie 
Dr. Liebstaedter grat. Herrn Moritz Bein u. Fr. 
z. silb. Hochzeit I B. 25.-. 

·---------------· I STOTZE I 
• aus achtbarer Familie, welche auch kochen kann, nach • 

Wt1rzburg zu zwei Personen in nicht rituelles Haus • 

• gesucht. Mädchen noch vorhanden. Familienanschluß • 
zugesichert. Offerten unter N r. 2039 an die Annonc.- • 

• Expedition Morltz Fay Naohf., Nllrnberg. ~ ·----- ---------· 

DORF\ Ll\NDMRNN 
HEINRICH ZELLERKRRUT 

beehren sich ihre am Sonntag, den 17. 1\pril 3 Uhr nach­
mittags in der Synagoge, Horzog Rudollstraße 

stattfindende Trauune 
bekanntzugeben 

MÜNCHEN WIESBl\DEN 

,ru~ 

Ab 15. Mai e1•tiffne ich in 
Bad Wtirishofen ein Speisehans. 

Werde bestrebt sein, meine werten Giiste 2U(rleden zu stellen 
und bitte um geneigten Zuspruch. Hochachtend 
Frau ROSA KASRIELS, München, Holzstr. 15/o 

Wörishofen, Zweigstraße II 

Au g s b u rg ~F~~~~E~geS~!!Il!rh! 
Kalserstraße61 / Erstklassige Rotorenzen - Ru! Wunsch Prospokt 

Sederschüsseln aus Holz 
mit Türchen, daher Vorhänge unnötig, 

in hochkünstlerischer Ausfrihrung 
sofort lieferbar 

Zu beziehen durch 

Samuel Rothschild, München 
Rumlordstraße 39 

~lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll lllllllllllll~ 

1 BAYE~!~~r..:~~ HOF 1 
I Samstag, den 16. April 8 Uhr abends I 
~ MUSIKALISCHER ~ 

~::::-===== mi~~t~~)i~~~~Itt:ii;~'h ~=====-(Solomitglied des Nationaltheaters) 
u. Herrn Heinrich SCHA LIT 

~=- V 0 R T R A : S F 0 HL. SGchaE11_t ~=-
1. Ballade d·moll op. 15 ... ... . 

~=====_ 2. Seelenlieder (von Jehuda Halevi) HH .. s5cchhaalli1.tt =~====-3. Adagio (aus d. Klaviersonate op. 7) 

4. a) Es war die Braut gegangen . . H. Schalit 
~ b) Mai . . . . . . ......... } H S hart g 
§ c) Höre mich, Geliebte, mein . . · c 1 § 
~= aus den .Liebesliedern" op. 17, Texte von Max Dauthendey ~= 

5. Aus "Jugendland" op. 6 und 
§ Capriccio d-moll op. 16 • . . . . • H. Schalit § 
§ 6. 4 Gesänge aus "Hafis" op. II . . B. Sektes ~ 

§ Karten zu haben bei Musikhaus Jakob, Neubauser- § 
~ Straße 12, Buchhandlung Ewer, Wagmüllerstraße 19, ~ 
- (Tel. 22045, letztere schickt die Karten auch ins Haus zu), -i sowie an der Abendkasse zu 10, 8, 6, 5 u. 3 Mk. (Stehplätze) § 

ffilllll~l~:,~,~~l:~,:,,~,~l~l~l::~~l:l~~:,:~,~l~l~l~~llllll 
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SILBERBESTECKE 
einzelne und eingerichtete Kästen 

Tafelgeräte 
Gelegenheitsgeschenke 

ftir Verlobungen, Hochzeiten in grosser Auswahl 
empfiehlt 

MARCUS LEVINGER, Rindermarkt 13 1 ~~~~~~ 

EUtER-BUCHHANDLUNG 
WagmUIIerstrasse 19 

2. Literarischer Abend 
Bayerischer Hof, Konzertsaal 

Mittwoch, den 11. Mai 

Jaakobs Traum 
Privater 

191 

ein Vorspiel v. Richard Beer-Hofmann 
gelesen v. Lilly Freud-Marle und Arnold Marle 

Billetbestellungen werden in der Ewer-Buchhandlung 
cntgegengen<!mfJ'en. Telefon Ruf Nr. 22045 

Schreibunterricht 
von Wilhelm 1\rnim 

Sonnenstraße 27/3. 
Pros pekte gegen 50· Pfg. • Mar~e 

JUDISCHER TURN· UND SPORTVEREIN 
BAR KOCHBA MDNCHEN 

Morgen 
Sonntag, den 17.Aprll 

fhtbet im !}auptr4~ftaurant b41s 2lusft4~Uungsparfes 
(~ingang burcf?s !}auptportal von ber ~f]ereftenwtefe aus) eine 

PURIM-FEIER 
MIT KüNSTLERISCHEN DARBIETUNGEN UND TANZ 

JU <ßunften bes ;Jiibtfcf?en ~lattonalfonbs ftatt 1 ;feftb41ghtn 5 Uf]r nacf?mlttags 1 ~in trittspreis '- -
tnfluftve ,Programm u.l!:uftbadettfteuer 12 ltlf. / 1\arten•Vorvedauf ab t. 2lprU 

im ;Jiiblfcf?en ~n,o, !}er3og ma~ftraf3e 4, ~wer•Uucf?l]attblung, Wag• 
tttiiU4~rftraf3e ,<), 1\unft[1anblung <ßröger, ~(141refienftr. 70, 

;Juwelier <ßolbfarb, Wehtftraf3e t~, 
~tng. i:anbfcf?aftftr • .. 
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·····························································-· iW.:l 
Restaurant Hohn 
vorzUgliehe bUrgerliehe Küche 

Suche noch 1\bonnenten !ür Pessach 
Bitte um rechtzeitige 1\nmeldung 

ßlFKA KOBN, MONCBEN,Domensliltstr.6/l; Telefon 9356 ........ ._ ................................................... . 
JULIUS PATLOKA, MÜNCHEN 

Fürstenstrasse 6 1 Telefon 26778 
Damen-Moden 

Spezialität: 
Elegante Kostüme 1 Mtlntel 1 Kleider usw. 

GUSTAV HALLER'S NACHF. 
MÜNCHEN I REICHENBACHSTR. 57 
Ecke Fraunhoferstr. f Telefon-Ruf 27 408 

Voii·Reis 
sehr schöne weiße Ware .. Pund 2.45 

bei 5 Pfund 2.40 

Kaffee gebr. 
prima Qualität ....... Pfund 20.00 

................................................................ 

zum T•ll handgestickt 

lli Elektr. Installationen u. Reparatur II 1 Seiden-Beleuchtungskörper, Kristall­
Hmpeln, Steh· und Zuglampen 
in mod. 1\usiUbr. stets in großer 1\uswabl auf Lager. 

Telefon 34255 II 
Spezialgeschäft 

I 
für elektrische Hu.lagen 

1
.
1 H. jung, München 

Belgradstrasse 3, nächst Kurfürstenplatz ................................................................ .......... ......................... ......................... . 

Was der elegante Herr trOgt, 
finden Sie bel 

Lotz & Leusmann 
Manchen Perusastrasse 

feine Herrenschnelderei, Spezialabteilung 
fiir feine Herren- Wäsche und Modeartikel 

___ _j 
• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• .. ' :: 
•• Für ,..,,..,~'"'~ •• 
:: I 11..1:.' :: 

:: Zimmer :: 
H KUchen und Möbeln 
•• d . t d t"h •• •• aller 1\rt wer en renov1er un ges nc en. :: 
:: Es wird nur Friedensmaterial verwendet. :: 
:: :: !! Maler-Werkstätte :: 
:: P. TOBIIISCH, MtJNCHEN ii !i 1\ventinstraße 8, Rückg. / Telefon Nr. 22192 :: 
•• • • • ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• ................................................ 

Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 
Ehrenbauer & Gress 

Bayerstrasse 3 I Mönchen I Telephon 53 418 
im Hotel "Rheinischer Hof" 

Feinkost I Weine u. Liköre 1 Kalle u. warme Plntten 
Stadtzustellnn~r PromptPr Versand na<·h Answärts. 

Theobald Eisenreich 
DENTIST 

staatl. gepr. nach§ J25RVO. v. Minist•rium I. Els.-Lothring: 

Spezialist 
für gebrannte Porzellanftillungen . 

MÜNCHEN 1 PROMENADEPLATZ 17/1 r. 
TELEEFON 2601J7 (unter Zahnarzt Dr Strub) 

Uampfwäl!!lcherei 
,,St • .J osef" 

mit modernster Einrichtung 

A. Huber, München 
Emanuelotr. 10, Telefon 32081 
Filiale Ten&straße 3 (Schwer· 
mange Benz),Theresienstr.l20 

Schmidstraße 2 
0b6rtt. aller Art Wllsch• 

Spezialität: Stttrkewäschs 
Pfund- und Tromm~lw1Jsch8 

J.Troendle 
Feinste MassanfertlgTZng 

sttmtllcher Damenbekielctung 
Kostüm Fasson Mk. 190.­
Mäotel Faason Mk. 150.-

Adalbertstrasse 45 
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,,SEBA ''·Snppenwiirze 
Beste" Original-Flaschen 250 gr ., fiir Restaurants Flasclzm ä 1400 gr. 

Z u beziehen durclz die Geschäfte. - Wo nicht erhiiltliclz erbitte Anfrage I 
EDJIUND GRt:rNEW ALD / FRANKFURT a. :u. / SCIDLLERPLATZ 5-7 

1 ••••••••••••••••••••••••••••• ••••••••••••••••••••••••••••• •• •• •• •• Ia an•eren groften :: •• Spezlal -1\bte llungea •• •• :: •• •• •• 

unterhalten wir stets elae 
reiche J\uswahl preiswerter 
Gebrauchs- u. Luxusartlbl 
1u vorteilhaftem Elnkael 

Ii Hermc nn Tlet z 
: Mß.ncheo • :· I :=·························:·: •••••••••••••••••••••••••• • • 

Jedes Kind 
weib, bab eebertran baß befte 91ä~ro unb 
st'räftigungemittel ift bei ~Blutarmut, eng!. 
st'rmak~eit, Unterernä~rung unb allgemeiner 
körper!id)er 6d)wäd)e; unb bod) 

nimmt 
i~n wegen feines wibrigen <ßefd)mamee 
niemanb gern. ~iefem Ube!ftanb ift nun 
abge~o!fen; benn wer von je!lt ab 

Lebertran 
3u ne~men ~at unb ben S:rangefd)mam 
nid)t vertragen kann, verlange nur nodJ 
CABONAI CABONA ift bie befte 
LEBERTRAN·EMULSION, fd)memt 

wie Schokolade 
wirb a!fo von bem empfinblid)ften st'inbe 
unb bem verwö~nteften <Erwad)fenen gern 
unb o~ne Uberbrub genommen. ~aburd) 
werben oon felbft bie beften <Erfolge er3ie!t 

mit der 
Cacao-Lebertran·Emulsion 

CABONA 
3u ~oben in ben lllpot~eken u. ~rogetien 

~el' sich g11schmaclwo// kleiden will, det> besuche die 

Hussfellungs- und Verkaufsräume 
det> Fit>ma 

Rda/bePf Schmidf 
Kgl. bayer. Hoflieferant 

11/iindren, Residenzstrasse 6 

Feine Herren-
und Damensdrneiderei nadr Mass / 

Beleuchtungs­
Körper 

in gediegener Ausfüh rung. 

ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATE 

KABLWEIGL 

Damen- u. Herren·HOte 
fassoniert 

LEOP. HBL, Hutmacher 
Iaabellastr. 13, Elog. Georgeostr. 
Spezialität: Reinlgen,rärben u. 
rasson. V. steifen Her renhüten 

i)ifferfQfionen 
:merfe 
3eitfd)riffen 

I• b••~· u. :Diaf~illtll• 
I•IJ liefert r•l~ u. •tnte 

:8uct,bruderei 
:8. b tUe r, 
lnünct,en .ee11oa•Jnarftr.• 

Maximiliansplatz 14 

frnff JJ.16ottfd)aU 
tr für Btleurl)tungstunJt 

nnil Jnneniletotation 

Jlllünd)en 
fütilenJtrafit nr. s 

tpbonruf•ßnmmtr lJ J 38 
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Prima 
HeidelbeePwein 

FRIEDRICH HAHN 
Spezialgeschäft 

fUr 

Feinkost und Lebensmittel 

MüNCHEN, THEATINEASTA.48 
TELEFO"RUF Kr. 24421 

Freie Zus~ndung ins Hau s 

R. WASNER 
MüNCHEN 
Fernruf 53081 

BAIENHERSTRASSE 24a Eing. Augustenstr. 

f(ofonia/waren 
Schokoladen und Zuckerwaren 

Weine und Spirituosen 

SPEZIALITJET: 

per 3/ 4 Liter-Flasche inkl. Steuer ... Mk. 8.50 Stets frischgebr. Kaffee 
Prima 

Apfelwein (glanzhell) 
per 3/ 4 Liter-Flasche inkl. Steuer ... Mk. 4.50 

A. Hossfeld, München Für Flasche wird 1 Mk. zurückvergütet 

Verschiedene Marmeladen, 
FrUchte und Gemüsekonserven • 

SchQtzenstr. 4 • Gegr. 1863 • Telefon 53454 

R KUHN MaPDleladenfabl'lk 
• ' Inhaber: Hch. JungDlann 

Feinkost 
Lebens- und Genussmittel MONCHEN, FPauenstl'. 8 /o, am Viktualienmarkt 

Telefon 24340. Promptester Versand nach a11swärts 

VIKTORIA·THEATER GASTEIG-LICHTSPIELE I 
l:inbwurm[trofle 25 1 S:elefon 55 3 98 'j)rtt)[ing[tra&e 2 1 S:elejen 41 0 40 

9Jlin 9Jlnl) in 
~as ~benteuer ~er ~eibensweg ber Snge ~raft 

ein rcbensbi!b oon bramati[d)rr l)anbhmg ber ~ianette 
uon S o c '.lJl a V 5 ~ktc 4 ~ktc 

ferner: 1!tn 1!el) 
in bem 3 aktigen Cu[t[pit!fd)!ogtr ~ie 9tad)e bes 6atl)rs 

~as uerrüdde 5!eftament 5 ~ktc 

ISARIA·THEATER LINDWURMHOF • LICHTSPIELE 
'ßalbtp!a!l rinbnmrmflraßt 88 I S:defon 79 23 

S'ern ~nbrn $tom ~ladt in ber großen S:ragöbie 

<fine 9Jlntte flng aum ~id)t ber 93erbred)erfürft 
5!nm $lack 1!. S:<i! .1\'rimina!bramo in 5 'llkten 

I ~er tute ~affagier Sm 3eid)en bes 9Jtalal)en 
.1\'rimina(bramo in 5 'llkten mroma ia 5 'llkten 

• 

111111111111111111111111111111 

Wo! 
ist 

Jos.Duschl 
der die 

allerhöchsten Preise 
{Ur 

sämtliche Papier•, 
Lumpen, Flaschen, weisse 

Glasscherben, Alteisen, 
Metalle 

zahlt! 

Oachauerstr. 21/o 
2. Hor Apollo-Theater 
Telefon-Ruf 10430 

iiiliiTIIIUulliiiiiiiilllllllllllllllllllilllllllliiu 
Verantwortlieb für die Redaktion: Meta Mocb, München; für den Anzeigenteil: H. W. Stöbr, München. 

Drack an:! Verlalt B. Heller. Baclldruckerei, Herzo1 MautraBe. Mll11che•. 
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